
Kegeln

Geschichte 
Das Kegelspiel ist eine der bekanntesten und ältesten Sportarten, deren Ge-
schichte vielerorts falsch beschrieben und ausgelegt wird.

Antike und Germanenzeit
Fest steht, dass der Ursprung des Kegelns bis zur Hochkultur der alten Ägyp-
ter zurückreicht. Bei archäologischen Ausgrabungen fand man Teile eines 
Kinder-Kegelspiels aus dem Jahre 3.500 vor unserer Zeitrechnung und 
Wandreliefs in Grabstätten. Das heutige Kegeln dürfte seine Urform im Spiel 
der germanischen Stämme (Steinzielwerfen auf drei, sieben oder neun Ke-
gel-Knochen) haben.

Mittelalter
1157 wird in der Chronik von Rothenburg ob der Tauber Kegeln als weit ver-
breitetes Volksvergnügen geschildert. Seinerzeit stand indessen nicht der 
sportliche Aspekt im Vordergrund, sondern Menschen waren von den Wetten 
fasziniert, die dabei abgeschlossen wurden.
Aus Xanten am Niederrhein stammt eine Handschrift von 1265, die belegt, 
dass dort eine Kegler-Gilde bestand. Die Aufnahmegebühr musste in Natura-
lien entrichtet werden. Weitere Chroniken und alte Schriften sprechen davon, 
dass es beim Kegeln offene Regeln gab. Mal wurde auf einen Gegenstand 
(Kegel?), dann auf mehrere (bis zu elf) geworfen oder gerollt.
Das mancherorts verfluchte Kegelspiel fand den ersten Eingang in gesell-
schaftliche Kreise, von denen man es nicht gerade erwartet hatte: In der Ab-
geschiedenheit der kirchlichen Klöster wurden plötzlich aus Klosterbrüdern 
Kegelbrüder. Dort wurde es zumeist „Heidentöten“ genannt.
Außerhalb der Klostermauern war das Kegeln zeitweise verboten, beispiels-
weise auch in England (1388 König Richard II). Erste Besitzer von eigenen 
Kegelbahnen waren die Kirchengemeinden in Deutschland. Zur Zeit der Re-
formation versuchten die protestantischen Obrigkeiten, die herrschenden Ke-
gelsitten zu ordnen. Eine dieser ersten Reformen war 1529 in Basel das Ver-
bot des vormittäglichen Kegelns an Sonn- und Feiertagen. Regional und zu 
unterschiedlichen Zeiten wurde das Kegelspiel in Deutschland wiederholt von 
den Behörden verboten. Als das Kegeln wieder erlaubt war, wurde aus-
schließlich in die Vollen gespielt, doch da das Aufstellen der Kegel den Ke-
geljungen zu anstrengend war, wurde erst wieder aufgestellt, als alle neun 
Kegel „umlagen“. Das war der Beginn des Abräumspiels.



18./19. Jahrhundert
Bis ins 18. Jahrhundert wurde ausnahmslos im Freien gespielt, es fehlte auf 
keinem Jahrmarkt und auf keiner größeren Hochzeit. Dabei traten die sportli-
chen Ehren in den Hintergrund, und es ging oftmals um Gut und Geld. Zuwei-
len wurde man gewalttätig, es wurde auch getrunken.
1786 schrieb der Berliner Mediziner und Gelehrte Johann Georg Krünitz in 
seinem Lexikon erstmals von „13 Regeln für das Kegelspiel“, die teilweise 
heute noch gelten, etwa dass nicht übergetreten werden darf und die Kugel 
vor einer bestimmten Markierung aufgesetzt werden muss. Die klassischen 
Dichter Friedrich Schiller und Johann Wolfgang von Goethe waren eifrige An-
hänger des Kegelns.
Die deutschen Auswanderer brachten das Kegeln in ihre neue Heimat mit. 
Schon bald gab es die süddeutschen Lattenbahnen im Banat, in Siebenbür-
gen und in der Herzegowina. In Brasilien und sogar in Australien wurden 
Scherenbahnen gebaut. Auch englische und niederländische Einwanderer 
brachten das Kegelspiel in die Neue Welt.
In den USA war das Kegeln sehr schnell weit verbreitet. Hier kam es auch mit 
dem Gesetz in Konflikt, und das Verbot von 1837 in Hartfurt/Connecticut soll-
te der Legende zufolge Kegelgeschichte schreiben: Da nun das Spiel auf 
neun im Quadrat angeordnete Kegel verboten war, kam man auf den Gedan-
ken, die Kegel im Dreieck anzuordnen und um einen zehnten Kegel zu ergän-
zen. Dies soll die Geburtsstunde des heute weit verbreiteten Bowlingspiels 
gewesen sein.
Zur Entstehung des Kegelspiels mit zehn Kegeln existiert noch eine weitere 
Version. Zum Zeitpunkt des Verbotes sollen bereits Bahnen mit zehn Kegeln 
existiert haben. Auch in Europa wurde im Laufe der Zeit auf Bahnen mit un-
terschiedlicher Kegelzahl gekegelt. Wer die englische „Skittle Alley“ (= Kegel-
bahn) kennt, wird zudem leicht feststellen, dass auch sie Vorläufer des heuti-
gen Bowling sein könnte und es vielleicht eher war als die aus Deutschland 
stammende Lattenbahn. Dafür spricht die Tatsache, dass sich bis heute in 
den USA eine Sonderform des Bowlings erhalten hat: Das Candlepin-Bow-
ling. Die dabei verwendeten Kegel sind und waren in Deutschland unbekannt, 
in England werden ähnliche Kegel bis heute verwendet. Diesen Verboten und 
Dekreten zum Trotz, wurde das Kegeln Anfang des 18. Jahrhunderts von den 
feinen Herrschaften der damaligen Zeit gepflegt und stand in der sportlichen 
Betätigung hoffähiger Vergnügen ganz oben an.
Die Umwälzungen in den abendländischen Kulturen in der Mitte des 19. Jahr-
hunderts brachten auch die Gründung erster fester Kegelgemeinschaften mit 
sich. Das Hauptaugenmerk lag zunächst in der Unterstützung bedürftiger 
Menschen, doch schon bald trat mehr und mehr der sportliche Gedanke in 
den Vordergrund - das Sportkegeln war geboren.
Sagen erzählen von Engeln oder Petrus, welcher bei Gewittern im Himmel 
Kegel schieben, von Geistern, die sich unter Schlossruinen mit goldenen Ke-
geln vergnügen, und von Kegeln, die oft in Kirchtürmen eingemauert worden 



sind. 

 Als Kinderspiel wird es hierzulande 1632 zum erstenmal erwähnt. Brueghel 
hat es 1560 in sein Bild der Kinderspiele aufgenommen.

Text übernommen mit leichten Veränderungen von www.wikipedia.de
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